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Bemerkung ? n
Die 0 in der Columne für das Minimum bedeutet , daß der Stern

zur Zeit desselben schwächer als lOter Größe ist. Um die kleineren
veränderlichen Sterne , die meistens weder Namen noch sonstige

Bezeichnungen haben , einfach und bequem angeben zu können , habe

ich mir erlaubt ihnen Buchstaben beizulegen : und zwar , da die

griechischen und kleinen lateinischen zum großen Theile schon von

Bayer gebraucht worden sind, die des großen Alphabets.

Außer den in der Tabelle aufgeführten giebt es fast noch eben

so viele Sterne , die der Veränderlichkeit verdächtig sind , indem sie

von verschiedenen Beobachtern mit verschiedenen Größen angeführt

werden . Da diese Schätzungen aber nur gelegentliche und nicht mit

großer Schärfe ausgeführt waren , auch verschiedene Astronomen ver¬

schiedene Grundsätze beim Schätzen der Größen haben ; so scheint

es sicherer solche Falle nicht zu berücksichtigen , bis derselbe Beob¬

achter zu verschiedenen Zeiten entschiedene Veränderlichkeit gefunden

hat . Bei allen in der Tafel angegebenen ist dies der Fall ; und

ihr periodischer Lichtwechsel ist sicher, auch wo die Periode selbst

noch nicht hat bestimmt werden können . Die angegebenen Perioden

beruhen zum größten Theil auf eigenen Untersuchungen sämmtlicher

bekannt gewordener älterer und meiner über 10 Jahre umfassenden

noch ungcdruckten Beobachtungen . Ausnahmen werden in den fol¬

genden Notizen über die einzelnen Sterne angegeben werden

In diesen gelten die Positionen für 1850 und sind in gerader

Aufsteigung und Abweichung ausgedrückt . Der oft gebrauchte Aus¬

druck Stufe  bedeutet einen Unterschied in der Helligkeit , welcher sich

»och sicher mit bloßen Augen erkennen laßt , oder für die mit un-

bewaffnetem Auge unsichtbaren Sterne durch einen Fraunhofcr 'schen

Cvmetensuchcr von 24 Zoll Brennweite . Für die hellere » Sterne

über 6tcr Größe beträgt eine Stufe ungefähr den tüte » Theil des

Unterschiedes , um welchen die auf einander folgenden Größenclassen

von einander verschieden sind ; für die kleineren Sterne sind die

gebräuchlichen Grvßeuclassön bedeutend enger.
1) o Ceti,  AR 32 ° 57 ' , Dccl . — 3 ° 40 ' ; auch wegen seines

wunderbaren Lichtwechsels , der an diesem Sterne zuerst wahrge¬

nommen wurde , Mira  genannt . Schon in der zweiten Hälfte des

I7ten Jahrhunderts erkannte man die Periodicität dieses Sterns,

und Boulliaud bestimmte die Dauer der Periode auf 333 Tage;

«W 1



il .l

indeß fand man anch zugleich , daß diese Dauer bald länger , bald
kürzer sei , so wie daß der Stern in seinem größten Lichte bald
Heller bald schwächer erscheine. Die -s bat nun die Folgezeit voll¬
kommen bestätigt . Ob der Stern jemals ganz unsichtbar wird , ist
noch nicht entschieden ; man hat ihn zuweilen l lter oder l2ter Größe
zur Zeit des Minimums gesehn , zu anderen Zeiten mit 3 - und 4-
füßige » Fernrohre » nicht sehen können . So viel ist gewiß , daß er
eine lange Zeit schwächer als tOker Größe ist. Es sind aber über¬
haupt über dies Stadium nur wenige Beobachtungen vorhanden ; die
meisten beginnen erst , wen» er als 6ter Größe dem bloße» Auge sich
zu zeige» anfängt . Von diesem Zeitpunkte nimmt der Stern nun
anfangs rasch, dann langsamer , zuletzt kaum merklich an Helligkeit
zn ; dann wieder , erst langsam , nachher rascher , ab . Im Mittel
dauert die Zeit der Lichtzunahme von der 6ten Größe an 50 , die
der Lichtabnahme bis znr genannten Helligkeit 69 Tage : so daß
der Stern also ungefähr 4 Monate mit bloßen Augen sichtbar
ist. Allein dies ist nur die mittlere Dauer der Sichtbarkeit ; zu¬
weilen hat sie sich auf 5 Monate gesteigert , während sie zu anderen
Zeiten nur 3 Monate gewesen ist. Eben so ist auch die Dauer
der Lichtzu- und Abnahme große » Schwankungen unterworfen , und
jene zuweilen langsamer als diese : wie im Jahre 1840 , wo der
Stern 62 Tage brauchte , um bis zur größten Helligkeit zu kommen,
und in 49 Tagen von dieser bis zur Unsichtbarkeit mit bloßen
Augen herabsank . Die kürzeste beobachtete Dauer des Wachsens
fand im Jahre 1679 mit 30 Tagen statt ; die längste, von 67 Tagen,
ward im Jahre 1709 beobachtet . Die Lichtabnahme dauerte am
längsten im Jahre 1839, nämlich 91 Tage ; am kürzesten im Jahre
1660 , nämlich nur 52 Tage . Zuweilen verändert der Stern znr
Zeit seiner größten Helligkeit diese eine » Monat lang kaum merklich,
zu andern Zeiten laßt sich schon nach wenige » Tagen eine Verän¬
derung deutlich wahrnehmen . Bei einigen Erscheinungen hat man,
nachdem der Stern einige Wochen an Helligkeit abgenommen hatte,
während mehrerer Tage einen Stillstand oder wenigstens eine kaum
merkliche Lichtabnahme wahrgenommeng so im Jahre 1678 und 1847.

Die Helligkeit im Marimum ist , wie schon erwähnt , auch
keinesweges immer dieselbe. Bezeichnet man die Helligkeit der
schwächsten mit bloßen Augen sichtbaren Sterne mit 0 , die des
Aldebaran (« im Stier ), eines Sterns Iter Größe , mit 50 : so hat



die Helligkeit von Mini im Mari nun» zwischen 20 und 47 ge¬
schwankt, d. h. zwischen der Helligkeit der Sterne 4ter und Iter bis
2ter Größe; die mittlere Helligkeit ist 28 oder die des Sterns y Ceti.
Aber fast noch unregelmäßiger hat sich die Dauer der Periode ge¬
zeigt; im Mittel betragt dieselbe 331 Tage 20 Stunden, ihre
Schwankungen aber steigen bis auf einen Monat: denn die kür¬
zeste von Einem Marinuim bis zum nächsten verflossene Zeit war
nur 306 Tage, die längste dagegen 367 Tage. Und noch auffallen¬
der werden diese Unregelmäßigkeiten, wenn man die einzelnen Er¬
scheinungen des größten Lichtes selbst mit denjenigen vergleicht,
welche statt finden sollten, wenn man diese Marima unter Annahme
einer gleichförmige» Periode berechnet. Die llnterschiede zwischen
Rechnung und Beobachtung steigen dann auf 50 Tage; und zwar
zeigt es sich, daß diese Unterschiede mehrere Jahre hinter einander
nahe von derselben Größe und nach derselben Seite hin sind. Dies
deutet offenbar auf eine Störung in den Lichterscheinunge» hin,
welche eine sehr lange Periode hat. Die genauere Rechnung hat aber
erwiesen, daß man mit Einer Störung nicht ausreicht, sondern
mehrere annehme» muß, die freilich aus derselbe» Ursache her¬
rühren können: und zwar eine, die nach 11; eine 2te, die nach 88;
eine 3te, die nach 176; und eine 4tc, die erst nach 264 Einzel-Perio¬
den wiederkehrt. Danach entsteht die S . 260 Anm. 12 angeführte
Sinus -Formel, mit welcher nun die einzelnen Marima sehr nahe
stimmen, obgleich immer noch Abweichungen vorhanden sind, die
sich durch Veobachtungsfehler nicht erklären lassen.

2) ß I ’ersci , SUgvI; AH. 44° 36' , Decl. -f- 40° 22'. Ob¬
gleich Geminiano Montauari schon im Jahre 1667 die Veränder¬
lichkeit dieses Sterns bemerkt und Maraldi sie gleichfalls beobach¬
tet hatte, fand doch erst Goodricke im Jahre 1782 die Regelmäßig¬
keit derselben. Der Grund hiervon ist wohl darin zu suchen, daß
der Stern nicht wie die meisten übrigen veränderlichen allmalig an
Helligkeit ab- und zunimmt, sondern während2 Tagen 13 Stun¬
den in der gleichen2. 3ten Größe glänzt, und nur 7 bis8 Stunden
lang sich in geringerer zeigt, wobei er bis zur 4ten Größe herab-
siukt. Die Ab- und Zunahme der Helligkeit ist nicht ganz regelmäßig,
sondern geht in der Nähe des Minimums rascher vor sich: woher
sich auch der Zeitpunkt der geringsten Helligkeit auf 10 bis 15 Min.
genau bestimmen läßt. Merkwürdig ist dabei, daß der Stern,
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nachdem er gegen eine Stunde an Licht zugenommen hat , etwa
eben so lauge fast in derselben Helligkeit bleibt , und dann erst wieder
merklich wachst. Die Dauer der Periode wurde bisher für voll¬
kommen gleichförmig gehalten ; und Wurm konnte , indem er siezn
2 Tagen 21 St . 48 Min - 58 '/, See . annahm , alle Beobachtungen
gut darstellen . Eine genauere Berechnung , bei der ein fast doppelt
so großer Zeitraum benutzt werden konnte , als der Wurm zu Ge¬
bote gestanden , hat aber gezeigt , daß die Periode allmälig kürzer
wird . Sie war im Jahre 1784 2 T . 20 St . 48 Min . 59,4 See.
und im Jahre 1842 nur 2 T . 20 St . 48 Min . 55,2 See . Aus
den neuesten Beobachtungen wird e-s außerdem sehr wahrscheinlich,
daß auch diese Abnahme der Periode jetzt schneller vor sich geht als
früher , so daß also auch bei diesem Sterne mit der Zeit eine Sinus-
Formel für die Störung der Periode sich ergebe » wird . Diese gegen¬
wärtige Verkürzung der Periode würde sich übrigens erklären lassen,
wenn wir annehmen , daß Algol sich uns jedes Jahr etwa 500 Meilen
mehr nähert , oder sich um so viel weniger von unS entfernt wie
das vorhergehende : indem dann das Licht um so viel früher jedes
Jahr zu uns gelangen muß , als die Abnahme der Periode fordert,
nämlich ungefähr 12 Tansendtheile einer Secunde . Ist dies der
wahre Grund , so muß natürlich mit der Zeit eine Sinus -Formel
sich ergeben.

3) ;*• Cygni , AR. 296 ° 12', Dccl . + 32 ° 32' . Auch dieser
Stern zeigt nahe dieselben Unregelmäßigkeiten wie Mira ; die Ab¬
weichungen der beobachteten Marima von den mit einer gleich¬
förmigen Periode berechneten gehen bis auf 40 Tage , werden aber
sehr verringert durch Einführung einer Störung von 8'/, Einzel-
Perioden und einer anderen von 100 solcher Perioden . Im Marimmn
erreicht der Stern im Mittel die Helligkeit von schwach 5ter Größe,
oder eine hellere Stufe als der Stern 17 Cygni . Die Schwankungen
sind aber auch hier sehr bedeutend , und sind von 13 Stufen unter
der mittleren bis 10 Stufen über derselben beobachtet worden.
Wenn der Stern jenes schwächste Marimum hatte , war er dem
bloßen Auge ganz unsichtbar , wogegen er im Jahre 1847 volle 97
Tage ohne Fernglas gesehen werden konnte ; seine mittlere Sicht¬
barkeit ist 52 Tage , wovon er im Mittel 20 Tage im Zunehmen
und 32 im Abnehmen ist.

4) 30 llydrac Hcvclii,  AR . 200 ° 23 ' , Decl . — 22 ° 30 ' .



Don tiefem Sterne , der wegen seiner Lage am Himmel nur kurze
Zeit jedes Jahr zu sehen ist , läßt sich nur sagen , daß sowohl seine
Periode als auch seine Helligkeit im Marinium sehr großen Un¬
regelmäßigkeiten unterworsen sind.

5) I. eonis ll = 420 Maycri;  AU . 144° 52' , L)ecl . -f 12° 7' .
Dieser Stern ist häufig mit den nahe hei ihm stehenden Sternen
18 und 19 I.conis verwechselt und deshalb sehr wenig beobachtet
worden ; indeß doch hinlänglich , um zu zeigen , daß die Periode
ziemlich unregelmäßig ist. Auch scheint die Helligkeit im Marinium
um einige Stufen zu schwanken.

6) $ Aquilac , auch 7 Antinui  genannt ; Ali . 296 ° >2', » ccl.
+ 0 ° 37' . Die Periode dieses Sterns ist ziemlich gleichförmig
7 T . 4 St . >3 Min . 53 See . ; aber doch zeigen die Beobachtungen,
daß auch in ihr nach längeren Zeiträumen kleine Schwankungen
vorkommen , die jedoch nur aus etwa 20 Seeuuden gehn . Der
Lichtwechsel selbst geht so regelmäßig vor sich, daß bis jetzt noch
keine Abweichungen sichtbar geworden sind , die nicht durch Be-
obachtuugssehler sich erklären ließen . Im Minimum ist der Stern
eine Stufe schwächer als - Aquilac ; er nimmt dann erst langsam,
daraus rascher , zuletzt wieder langsamer zu : und erreicht 2 T . 9 Sr.
nach dem Minimum seine größte Helligkeit , in der er säst 3 Stufen
heller wird als ß,  aber noch 2 Stufen schwächer bleibt als S Aquilac.
Vorn Marinium sinkt die Helligkeit nicht so regelmäßig herab , indem
sie, wenn der Stern die Helligkeit von ß  erreicht hat ( l T . 10 St.
nach dem Marimum ), sich langsamer verändert als vorher und nachher

7) ß Lyrae,  All . 281 " 8 ' , Dccl . + 33 ° 11' ; ein merkwür¬
diger Stern dadurch , daß er zwei Marima und zwei Minima hat.
Wenn er im kleinsten Lichte, V3 Stufe schwacher als £ J.yrae , ge¬
wesen ist ; steigt er in 3 T . 5 St . bis zu seinem ersten Marinium,
in welchem er °/. Stufen schwächer bleibt als yl .yrac . Daraus sinkt
er in 3 T . 3 St . zu seinem zweiten Miniinlim herab , i» welchem
seine Helligkeit die von i; um 5 Stufen übertrifft . Nach iveiteren
3 T . 2 St . erreicht er im zweiten Marinium wieder die Helligkeit
des ersten , und sinkt nun in 3 T . 12 St . wieder zur geringsten
Helligkeit hinab , so daß er in 12 T . 21 St . 46 Min . 40 See.
seine » ganzen Lichtwechsel durchläuft . Diese Dauer der Periode
gilt aber nur für die Jahre 1840 bis 1844 ; früher ist sie kürzer
gewesen : im Jahre 1784 um 2 '/ , Stunde , 1817 u »d 1818 um mehr
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als eine Stunde ; und jetzt zeigt sich deutlich wieder eine Verkür¬
zung derselben . ES ist also nicht zweifelhaft , daß auch bei diesem
Sterne die Störung der Periode sich durch eine Sinus -Formel wird
ausdrücken lassen.

8) S Cephei , AR . 335 ° 54', Decl . + 57 ° 39 ' ; zeigt von
allen bekannten Sternen in jeder Hinsicht die größte Regelmäßigkeit.
Die Periode von 5 T . 8 St . 47 Min . 39 '/2 Sec . stellt alle Beobach¬
tungen von 1784 bis jetzt innerhalb der BeobachtungSfehler dar ; und
durch solche können auch die kleinen Verschiedenheiten erklärt werden,
welche sich in den, Gange deS Lichrwechselü zeigen. Der Stern ist im
Minimum Vi Stufen Heller als im Marimum gleich dem Sterne
, desselben Sternbildes ; er braucht 1 T . 15 St . , um von jenem zu
diesem zu steigen , dagegen mehr als daS Doppelte dieser Zeit,
»amlich 3 T . 18 St . , um wieder zum Minimum zurückzukommen;
von dieser letzteren Zeit verändert er sich aber 8 Stunden lang fast
gar nicht und einen ganzen Tag lang nur ganz unbedeutend.

9) « Ilerculis , AU . 256 ° 57' , Decl . + 14° 34 ' ; ein sehr
rother Doppelstern , dessen Lichtwechsel in jeder Hinsicht sehr un¬
regelmäßig ist. Oft verändert er sein Licht Monate lang fast gar
nicht , zu anderen Zeiten ist er im Marimum um 5 Stikfen heller
alS im Minimum ; daher ist auch die Periode noch sehr unsicher.
Der Entdecker hatte sie zu 63 Tagen angenommen ; ich anfänglich zu
95 , bis eine sorgfältige Berechnung meiner sämmtlichen Beobach¬
tungen während 7 Jahren mir jetzt die im Terke angesetzte Periode
gegeben hat . Heis glaubt die Beobachtungen durch eine Periode
von 184,9 Tagen mit 2 Marimis und 2 Minimis darstellen zu
können.

1v) CoronacR,  AU . 235 ° 36 ' , Decl . -f- 28 ° 37 ' . Der Stern
ist nur zeitweise veränderlich ; die angegebene Periode ist von Koch
berechnet worden aus seinen eigenen Beobachtungen , die leider ver¬
loren gegangen sind.

11) Scuti R,  AR . 279 " 52' , Decl . - 5 " 51' . Die Hellig-
keits -Schwankungen dieses Sterns bewegen sich zuweilen »nr in¬
nerhalb weniger Stufen , wahrend er zu anderen Zeiten von der 5ten
bis zur 9ten Große hinabsinkt . Er ist noch zu wenig beobachtet
worden , um zu entscheiden , ob in diesen Abwechselungen eine be¬
stimmte Regel herrscht . Eben so ist auch die Dauer der Periode
bedeutende » Schwankungen unterworfen.
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12) Virginis K , Alt . 187 " 43' , Decl . -f- 7 ° 49' . Er halt seine
Periode und Helligkeit im Marimum mit ziemlicher Regelmäßig¬
keit ei» ; doch kommen Abweichungen vor , die mir zu groß scheinen,
um sie allein Bevbachtungsfehlern zuschreiben zu könne ».

13) Aquarii R , AR. 354° II ' , Dccl . — 16° 6' .
14) Serpcntis R,  AR . 235 57, Decl . + 15 36.
15) Serpcntis S,  AR . 228 40, Decl . 14 52.
16) Cancri R,  AR . 122 6, Decl . -f 12 9.
Ueber diese vier Sterne , die nur höchst dürftig beobachtet

sind , laßt sich wenig mehr sagen , als die Tabelle giebt.
17) «Cassiopeae,  AR . 8" 0' , Dccl . -f- 55° 43' . Der Stern

ist sehr schwierig zu beobachten ; der Unterschied zwischen Marimnm
und Minimum betragt nur wenige Stufen , und ist außerdem eben
so variabel als die Dauer der Periode . Aus diesem Umstände sind
die sehr verschiedenen Angaben für dieselbe zu erklären . Die an¬
gegebene , welche die Beobachtungen von 1782 bis 1849 genügend
darstellt , scheint mir die wahrscheinlichste zu sein.

18) a Orionis,  AR . 86° 46' , Decl . -f 7° 22 ' . Auch dieses
Sterns Lichtwechsel betragt vvm Minimum zum Marimum nur
4 Stufen ; er nimmt wahrend 91 Tagen zu an Helligkeit , wahrend
104V, ab , und zwar vom 20ten bis 70ten Tage nach dem Mari¬
mum ganz unmerklich . Zeitweise ist seine Veränderlichkeit noch
geringer und kaum zu bemerken . Er ist sehr roth.

19) a llydrae,  AR . 140° 3', Dccl . — 8° 1' ; ist von allen ver¬
änderlichen am schwierigsten zu beobachten , und die Periode noch
ganz unsicher. Sir John Herschel giebt sie zu 29 bis 30 Tagen an.

20) « Aurigae,  AR . 72° 48 ' , Dccl . + 43° 36' . Der Licht-
wechsel dieses Sterns ist entweder sehr unregelmäßig , oder es finden
während einer Periode von mehreren Jahren mehrere Marima
und Minima statt , was erst nach Verlauf vieler Jahre wird ent¬
schieden werden können.

21) £ Geniinornm,  AR . 103° 48 ', Decl . -f - 20° 47 ' . Dieser
Stern hat bis jetzt einen ganz regelmäßigen Verlauf des Licht¬
wechsels gezeigt . Im Minimum hält seine Helligkeit die Mitte
zwischen v und v desselben Sternbildes , im Marimum erreicht sie
die von nicht völlig ; der Stern braucht 4 T . 21 St . zum Heller-
werden und 5 T . 6 St . zum Abnehmen.

22) ß Pcgasi, AR.  344 ° 7' , Decl . + 27° 16' . Die Periode ist
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scho» ziemlich gut bestimmt , über den Gang des Lichkwechsels laßt
sich aber noch nichts sage».

23) Pcgasi R, AR. 344° 47', Dccl. + 9° 43'.
24) Cancri 8 , AR. 128 50, I)ecl. -s- 19 34.
Ueber beide Sterne ist noch nichts zu sagen.

Neun, im August 1850. Fr . Argelandcr.

V e r ä nder u n g d e S S t e r n l i ch t e ö in

unerforschter P e r i o d i c i t ä t . — Bei der

wissenschaftlichen Ergründung wichtiger Naturerscheinungen

im KoSmoö , sei eö in der tellurischen oder in der siderischcn

Sphäre , gebietet die Vorsicht , nicht allzu früh mit einander

zu verketten , waö noch in seinen nächsten Ursachen in

Dunkel gehüllt ist . Deshalb unterscheiden wir gern : neu

erschienene und wieder gänzlich verschwundene Sterne ( in

der Cassiopea 1572 ) ; neu erschienene und nicht wieder ver¬

schwundene ( im Schwan 1600 ) ; veränderliche mit erforsch¬

ten Perioden ( Mira Ceti , Algol ) ; Sterne , deren Licht-

Intensität sich verändert , ohne daß in diesem Wechsel

bisher eine Periodicität entdeckt worden ist ( ,/ Argüs ) . Es

ist keineswegs unwahrscheinlich , aber auch nicht nothwendig,

daß diese vier Arten der Erscheinungen ganz ähnliche

Ursachen in der Photosphäre jener fernen Sonnen oder in

der Natur ihrer Oberfläche haben.

Wie wir die Schilderung der neuen Sterne  mit

der ausgezeichnetsten dieser Classe von Himmelöbegebenhcitcn,

mit der plötzlichen Erscheinung deö Sterns von Tpcho , be¬

gonnen haben ; so beginnen wir , von denselben Gründen

geleitet , die Darstellung der Veränderung deö Stcrnlichts

bei unerforschter Periodicität mit den noch heut zu Tage

fortgehenden unpcriodischen Hclligkeitö -Schwankungen von

v Argüs. Dieser Stern liegt in der großen und Pracht-



vollen Konstellation des Schiffes , der „ Freude des südlichen

Himmelö ". Schon Halley , als er 1677 von seiner Reise

nach der Insel St . Helena zurückkehrte , äußerte viele

Zweifel über den Lichtwechsel der Sterne des Schiffes

Argv , besonders am Schilde des Vordertheils und am

Verdeck (aamStaxn  und xaxüazQuifiu ) , deren relative

Größenordnung Ptolemäus angegeben hatte aber bei der

Ungewißheit der Stern -Positionen der Alten , bei den vielen

Varianten der Handschriften des Almagest und den un¬

sicheren Schätzungen der Lichtstärke konnten diese Zweifel

zu keinen Resultaten führen . Halley hatte >j Argus 1677

ckrer , Lacaille 1751 bereits 2ter Größe gefunden . Der

Stern ging wieder zu seiner früheren schwächeren Inten¬

sität zurück , denn Burchell fand ihn während seines Aufent¬

halts im südlichen Afrika ( 1811 bis 1815 ) von der ckten

Größe . Fallowö und Briöbane sahen ihn 1822 bis 1826

2 '" ; Burchell , der sich damals ( Febr . 1827 » zu S . Paulo

in Brasilien befand , 1 '" , ganz dem a  Crucis gleich . Nach

einem Jahre ging der Stern wieder zu 2 '" zurück . So

fand ihn Burchell in der brasilianischen Stadt Goya ; am

29 Febr . 1828 , so führen ihn Johnson und Taylor von

1829 bis 1833 in ihren Verzeichnissen auf . Auch Sir

John Herschel schätzte ihn am Vorgebirge der guten Hoff¬

nung von 1834 bis 1837 zwischen 2 "' und 1 "' .

Als nämlich am 16 December 1837 dieser berühmte

Astronom eben sich zu photometrischcn Messungen von einer

Unzahl telescopischer Sterne 11 '" bis 16 '" rüstete , welche

den herrlichen Nebelfleck um /; Argüs füllen , erstaunte er

diesen oft vorher beobachteten Stern zu einer solchen In¬

tensität des Lichtes angewachsen zu finden , daß er fast dem



Glänze von u  Centauri gleich kam und alle andere Sterne
erster Größe außer Eanopnö und Sirius an Glanz über¬
traf . Am 2 Januar 1838 hatte er dieses Mal das Mari-
mum seiner Helligkeit erreicht . Er wurde bald schwächer
als Arctnruö , übertraf aber Mitte Aprils 1838 noch Alde-
baran . Bis März 1843 erhielt er sich in der Abnahme,
doch immer als Stern 1'° ; dann , besonders im April 1843,
nahm wieder das Licht so zu , daß nach den Beobachtungen
von Mackay in Ealeutta und Maclcar am Cap Argus
glänzender als Canopuö , ja fast dem Sirius gleich wurde . 17
Diese hier bezeichnete Licht - Intensität hat der Stern fast
noch bis zu dem Anfang des laufenden Jahres behalten.
Ein ausgezeichneter Beobachter , Lieutenant Gilliß , der die
astronomische Erpedition befehligt , welche die Regierung
der Vereinigten Staaten an die Küste von Chili geschickt
hat , schreibt von Santiago im Februar 1850 : Argus
mit seinem gelblich rothen Lichte , welches dunkler alö das
des Mars ist , kommt jetzt dem Canopuö an Glanz am
nächsten , und ist Heller als das vereinigte Licht von
a  Centauri ." 18 Seit der Erscheinung im Schlangenträger
1604 ist kein Firstern zu einer solchen Lichtstärke und in
einer langen Dauer von nun schon 7 Jahren aufgestrahlt.
In den 173 Jahren (von 1677 bis 1850 ) , in welchen
wir Nachricht von der Größenordnung des schönen Sterns
im Schiffe haben , hat derselbe in der Vermehrung und
Verminderung seiner Intensität 8 bis 9 Oscillationen ge
habt . Es ist , als ein Antriebsmittel zur dauernden Auf¬
merksamkeit der Astronomen auf das Phänomen einer großen,
aber unperiodischcn Veränderlichkeit von Argus , ein glück¬
licher Zufall gewesen , daß die Erscheinung in die Epoche
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der rühmlichen fünfjährigen Cap -Erpedition von Sir John

Herschcl gefallen ist.
Bei mehreren anderen , sowohl isolirten Firsternen als

von Struve beobachteten Doppelsternen (Stellar um

compos . Mensurae microm.  p . LXXI — LXX11I >,

sind ähnliche , noch nicht periodisch erkannte Lichtverände-

rungen bemerkt worden . Die Beispiele , die wir uns hier

anzuführen begnügen , sind aus wirkliche , von demselben

Astronomen zu verschiedenen Zeiten angestellte photometrischc

Schätzungen  und M e ssun g e n gegründet , keincöwegeö aber

auf die Buchstabenrcihen in Bayer ' s Uranometrie . Arge-

lander hat in der Abhandlung de l' ide Uranometriae

Bayerianae  1842 p . 15 sehr überzeugend erwiesen,

daß Bayer gar nicht den Grundsatz befolgt die hellen

Sterne mit den früheren Buchstaben zu bezeichnen , sondern

im Gegentheil in derselben  Größenclasse die Buchstaben

in Reihefolge der Lage  so vertheilte , daß er gewöhnlich

vom Kopf der Figur in jeglichem Sternbilde zu den Füßen

überging . Die Buchstabenreihe in Bayer 'ö Uranometrie

hat lange den Glauben an die Lichlveränderungen ver¬

breitet von a  Aquilae , von Castor der Zwillinge und

Alphard der Waffcrschlange.

Struve (.1838 ) und Sir John Herschel sahen C a-

pella  an Licht zunehmen . Der letztere findet die Capella

jetzt um vieles heller als Wega , da er sie vorher immer

für schwächer annahm . " Eben so auch Galle und Heis

in jetziger Bergleichung von Capella und Wega . Der

letztere findet Wega um 5 bis 6 Stufen , also mehr als

eine halbe Größenclasse , schwächer.

Die Veränderungen in dem Lichte einiger Sterne in
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den Konstellationen deS Großen und Kleinen Baren ver¬
dienen besondere Ausmerksamkeit. „Der Stern ^ Ursae
majoris". sagt Sir John Herschel, „ist jetzt gewiß unter
den 7 hellen Sternen des Großen Bären der vorleuchtendste,
wenn 1837 noche unbestreitbar den ersten Rang einnahm."
Diese Bemerkung hat mich veranlaßt Herrn Hcis, der sich
so warm und umsichtig mit der Veränderlichkeit des Stern-
lichtö beschäftigt, zu befragen. „Aus dem Mittel der 1842
bis 1850 zu Aachen von mir angestellten Beobachtungen",
schreibt Herr Heis , „ergab sich die Reihenfolge: 1) * L’rsne
mnj. oder Alioth, 2) a oder Dubhe, 3) ?/ oder Benetnasch,
4) £ oder Mizar , 5) ß,  6 ) y,  7 ) 8.  In den Hclligkeits-
Unterschieden dieser7 Sterne sind sich nahe gleiche, u und

so daß ein nicht ganz reiner Zustand der Luft die
Reihenfolge unsicher machen kann, £ ist entschieden
schwächer alö die drei genannten. Die beiden Sterne ß
rmd y,  beide merklich schwächer als £,  sind unter cintmder
fast gleich; 8 endlich, in älteren Karten von gleicher Größe
mit ß  und y angegeben , ist um mehr als eine Größen¬
ordnung schwächer als diese Sterne. Veränderlich ist be¬
stimmt «. Obgleich der Stern in der Regel heller als «
ist, so habe ich ihn doch in 3 Jahren 5mal entschieden
schwächer alö a gesehen. Auch ß  Ursae maj. halte ich für
veränderlich, ohne bestimmte Perioden angeben zu können.
Sir John Herschel fand in den Jahren 1840 und 1841
ß  Ursae min. viel heller als den Polarstern, während daß
schon im Mai 1846 daö Entgegengesetzte von ihm beob¬
achtet wurde. Er vermuthet Veränderlichkeit in ß . 20 Ich
habe seit 1843 der Regel nach kolaris schwächer als ß
Ursae min. gesunde» , aber von Octobcr 1843 bis Julius
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1849 wurde nach niciitfit Verzeichnissen Polaris zu 14 Malen

großer alö ß  gesehen . Daß wenigstens die Farbe des

letztgenannten Sterns nicht immer gleich röthlich ist , davon

habe ich mich häufig zu überzeugen Gelegenheit gehabt ; sie
ist zuweilen mehr oder weniger gelb , zuweilen recht ent¬

schieden roth ." 21 Alle mühevolle Arbeiten über die relative

Helligkeit der Gestirne werden dann erst an Sicherheit ge¬

winnen , wenn die Reihung  nach bloßer Schätznng

endlich einmal durch Messungs - Methoden,  welche auf

die Fortschritte der neueren Optik ^ gegründet sind , ersetzt

werden kann . Die Möglichkeit ein solches Ziel zu er¬

reichen darf von Astronomen und Physikern nicht bezweifelt
werden.

Bei der wahrscheinlich großen physischen Aehnlichkeit

der Lichtprocesse in allen selbstleuchtenden Gestirnen bin

dem Centralkörpcr unseres Planetensystems und den fernen

Sonnen  oder Firstcrnen ) hat man langst mit Recht dar¬

auf hingewiesen ^ , wie bedeutungs - und ahndungövoll der

periodische oder unperiodische Lichtwechsel der Sterne ist

für die Klimatologie im allgemeinen , für die Geschichte

des LuftkrciseS , d. i. für die wechselnde Wärmemenge,

welche unser Planet im Lauf der Jahrtausende von der

Ausstrahlung der Sonne empfangen hat ; für den Zustand

des organischen Lebens und dessen Entwickelungsformcn

unter verschiedenen Breitengraden . Der veränderliche Stern

am Halse des Wallfisches (Mira Ceti ) geht von der 2len

Größe bis zur Uten , ja bis zum Verschwinden herab;

wir haben eben gesehen , daß des Schiffes Argo von der

4ten Größe bis zur Iten , und unter den Sternen dieser

Ordnung bis zum Glanz von 6a „ op»s , fast bis zu dem
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von Sirius sich erhoben hat . Wenn je auch nur ein sehr

geringer Theil der hier geschilderten Veränderungen in der
Intensität der Licht- und Wärmestrahlung nach ab - oder auf¬

steigender Scala unsere Sonne angewandelt hat (und warum
sollte sie von anderen Sonnen verschieden sein ?) ; so kann
eine solche Anwandlung , eine solche Schwächung oder Be¬
lebung der Lichtproccsse doch mächtigere , ja furchtbarere
Folgen für unseren Planeten gehabt haben , alö zur Er¬
klärung aller geognostischen Verhältnisse und alter Erd-
Nevolutionen erforderlich sind. William Herschel und Laplace

haben zuerst diese Betrachtungen angeregt . Wenn ich hier
bei denselben länger verweilt bin , so ist es nicht darum ge¬
schehen , weil ich in ihnen ausschließlich die Lösung der großen
Probleme der Wärme -Veränderung aus unserem Erdkörper
suche. Auch die primitive hohe Temperatur deö Planeten,
in seiner Bildung und der Verdichtung der sich ballenden
Materie gegründet ; die Wärmestrahlung der tiefen Erd¬
schichten durch offene Klüfte und unauögefüllte Gangspal¬
ten ; die Verstärkung electrischer Ströme ; eine sehr ver¬
schiedene Vertheilung von Meer und Land konnten  in
den frühesten Epochen des Erdelcbenö die Wärme - Ver¬
theilung unabhängig machen von der Breite , d. h. von
der Stellung gegen einen Centralkörper . Kosmische Be¬
trachtungen dürfen sich nicht einseitig auf astrognostische
Verhältnisse beschränken.

A. v. Humboldt , Koi>mos. l !l. 17
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